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1. Einleitung 
 
Zeitlich hoch aufgelöste Messungen, welche Messdaten in einer Frequenz von wenigen 
Minuten liefern, erlauben neben der Erstellung eines genauen Abbilds der 
Konzentrationsverläufe in einem Fließgewässer auch die Ermittlung von Eintragspfaden und 
eine Differenzierung zwischen punktuellen und diffusen Einträgen. Dabei können nicht nur 
räumlich diffuse Einträge erfasst, sondern auch zeitlich diffuse, also fast unvorhersehbare 
Einleitungen gemessen, ihre Dauer und Intensität bestimmt sowie ihre Auswirkungen auf das 
vorflutende Gewässer abgeschätzt werden. Derartige Einleitungen gehen sehr oft von 
Mischwasserentlastungsanlagen verschiedener Bauart (z.B. Kanalstauräume und 
Regenüberlaufbauwerke) aus. Diese werden in bzw. neben Mischwasserkanälen gebaut, um 
bei hohem Niederschlagsaufkommen diejenigen Wassermengen aufzufangen die nicht mehr 
im Kanal abgeleitet werden können. Sind auch diese Rückhaltevolumina gefüllt, so wird das 
überschüssige Abwasser ungeklärt in den Vorfluter geleitet. Dies bedeutet für das 
Ökosystem des betreffenden Gewässers einen hohen stofflichen, aber auch hydraulischen 
Stress. Die Dimensionierung solcher Bauwerke erfolgt unter anderem unter Berücksichtigung 
der Größe und zu erwartenden Niederschlagsmengen im Einzugsgebiet, des Anteils der 
darin enthaltenen versiegelten Fläche sowie der Menge des anfallenden Abwassers. 
In der vorliegenden Studie wurden zwei mobile Messstationen eingesetzt, um die 
Abschlagshäufigkeit eines Kanalstauraumes und eines Regenüberlaufbauwerkes zu 
erfassen sowie immissionsseitig die Auswirkungen dieser Einträge auf das Gewässer zu 
beschreiben. 
 
 

2. Messstellen und Methoden  
 
Einflüsse von häuslichem Abwasser bzw. Mischwasser lassen sich im Gewässer aufgrund 
der sehr kurzfristigen Zu- oder Abnahme zeitgleich gemessener Parameter erkennen. Da im 
häuslichen Abwasser große Mengen an gelöstem Phosphor und Ammonium enthalten sind, 
zeichnen sich Entlastungen aus Mischwasserkanälen aufgrund ihres großen Anteils an 
häuslichen Abwässern durch hohe Gehalte von Ammonium und ortho-Phosphat aus. Zwar 
werden auch große Mengen an TOC und Gesamt-Phosphor eingetragen, diese gelangen 
aber auch über oberflächliche Abspülungen z.B. durch Eintrag von Huminsäuren, 
Pflanzenteilen (TOC) und phosphathaltige Dünger aus der Landwirtschaft in Gewässer und 
erlauben, isoliert betrachtet, keine Aussagen über Herkunft und Eintragspfad der jeweiligen 
Belastung. Ferner zeigen sich bei Einleitungen von Mischwasser in der Regel 
Verdünnungseffekte von Nitrat, da die Nitrat-Konzentrationen in dieser Art des Abwassers 
sehr gering sind. Die organische Belastung häuslicher Abwässer führt darüber hinaus 
oftmals zu Sauerstoffzehrung und -unterversorgung im Gewässer. Mischwassereinleitungen 
sind des Weiteren meist wegen des hohen Regenwasseranteils durch eine Abnahme der 
Leitfähigkeit gekennzeichnet. 
 
Um die beschriebenen Parameter zeitgleich und in der notwendigen zeitlichen Auflösung zu 
erfassen, wurden mobile Online-Messstationen eingesetzt. Diese Stationen sind als fahrbare 
Anhänger konzipiert und werden in unmittelbarer Nähe des Gewässers aufgestellt. Eine 
Tauchpumpe, welche in das Gewässer eingebracht wird, fördert kontinuierlich das 
Flusswasser in den in der Messstation befindlichen Probentopf. Über ein weiteres 
Rohrsystem wird der Überlauf aus dem Probentopf ins Gewässer zurückgeleitet (siehe 
Anhang Abbildung 5-1). Im Probentopf selbst befinden sich die Messsonden für Nitrat, 
Trübung, Wassertemperatur, Sauerstoff, pH-Wert und Leitfähigkeit sowie die Entnahme-
Einheiten der online-Photometer für die Bestimmung der Konzentrationen von ortho-
Phosphat und Gesamt-Phosphor, TOC und Ammonium. So können – je nach Messmethode 
– sehr kurze Messintervalle zwischen wenigen Sekunden und zehn Minuten realisiert werden 
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(siehe Anhang Tabelle 5-1). Die Messwerte werden in einer Frequenz von fünf Minuten 
durch einem Datenlogger erfasst und können dort über ein Mobilfunk-Modem abgerufen 
werden.  
 
Um die Funktionalität der einzelnen Messgeräte zu überprüfen, werden etwa alle sieben bis 
zehn Tage Proben aus dem Probentopf entnommen, im Labor analysiert und den online 
ermittelten Werten gegenübergestellt.  
 
Bei den mit Hilfe der Messstationen beobachteten Bauwerken handelt es sich um den 
Kanalstauraum (KSR1) und das Regenüberlaufbauwerk (RÜB1) in St. Ingbert-Hassel.  
Beide leiten in den Stockweiherbach ein, welcher in den Würzbach mündet. Dieser wiederum 
fließt in den Würzbacher Weiher, der große Bedeutung für die Naherholung in dieser Region 
hat.  
Sowohl der KSR1 als auch das RÜB1 weisen eine sehr hohe stoffliche (a-Wert1) und 
hydraulische Belastung (b-Wert2

Der betrachtete Kanalstauraum (KRS1, siehe Anhang Abbildung 5-2) umfasst ein Gesamt-
Volumen von ca. 330 m³ und ein Einzugsgebiet von 2,55 km2, davon etwa 10% 
undurchlässige Flächen. Die Einwohnerwerte (EW) belaufen sich auf 3.100, die 
Einleitmengen (bei Bemessungsregen) auf 2.510 l/s. Der KSR1 leitet über zwei 
Abschlagspunkte im Bereich der Altenhofstrasse in Hassel in den Stockweiherbach ein.  

) auf.  

Das Regenüberlaufbauwerk (RÜB1, siehe Anhang Abbildung 5-3) weist ein Gesamt-
Volumen von etwa 1.140 m³ und ein Einzugsgebiet von 6,33 km2 mit ca. 5% undurchlässigen 
Flächen auf. Die Einwohnerwerte betragen 3.500 EW, die Einleitmengen 1.510 l/s. Die 
Einleitstelle befindet sich ca. 400 m flussabwärts des Wildgeheges am Ortsausgang Hassel. 
Die wichtigsten technischen Kenndaten der beiden Bauwerke sind in der folgenden Tabelle 
2-1 aufgelistet. 
 

Tabelle 2-1: Kenndaten der Bauwerke  

Bauwerk 
Gesamt-
Volumen 

[m3] 

Einzugsgebiet 
[km2] EW 

Einleitmenge bei 
Bemessungsregen 

[l/s] 
a-Wert b-Wert 

[%] 

KSR1 330 2,55 3.100 2.510 310 9 

RÜB1 1.140 6,33 3.500 1.510 290 6 
 
Die beiden Messstationen waren von Anfang November 2014 bis zum 1. Februar 2015 am 
Stockweiherbach in St. Ingbert-Hassel installiert (Koordinaten: R 2584845 H 5458661 und R 
2585152 H 5458414). Die Entfernung der beiden Einleitpunkte des KSR1 zur ersten 
Messstation betrug etwa 500 m, von dort ca. 400 m flussabwärts befand sich die zweite 
Messstation unmittelbar hinter der Einleitstelle des RÜB1 (siehe Abbildungen 2.-1 und 2.-2 
sowie 5-4 und 5-5 im Anhang)).  
Im betreffenden Zeitraum wurden alle oben genannten Parameter kontinuierlich erfasst, 
zusätzlich wurde im Bereich der oberen Messstation auch der Wasserstand3

Zur Interpretation der Messdaten wurden die Niederschlagsdaten und die Lufttemperaturen 
der Wetterstation in St. Ingbert herangezogen.  

 gemessen.   

 
 

                                                           
1 „Der a-Wert ist ein Maß für die stoffliche Belastung des Gewässers und ergibt sich als Quotient des Einwohnerwertes des 
betreffenden kanalisierten Einzugsgebietes und dem mittleren Niedrigwasserdurchflusses (MNQ) des Gewässers an der 
Einleitstelle.“ (Quelle: Fachinformation Nr. 04/2008; Landesamt für Umweltschutz, Sachsen-Anhalt) 
2 „Der b-Wert ist ein Maß für die hydraulische Belastung des Vorflutgewässers. Er ist das Verhältnis von undurchlässiger Fläche 
des Entwässerungsgebietes zu oberhalb gelegenem Einzugsgebiet des Gewässers in Prozent. B- Werte >5% werden als 
kritisch bewertet, weil ab diesem Wert mit einer Abnahme der Individuenhäufigkeit und Artenzahl durch Verdriftung von 
Organismen durch teil- und großflächige Bewegung der Gewässersohle gerechnet werden muss.“ (Quelle: Fachinformation Nr. 
04/2008; Landesamt für Umweltschutz, Sachsen-Anhalt) 
3 Bezeichnung in den Abbildungen: „Wasserstand Wildgehege“ 
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       Einleitungsstellen KSR1 
       Einleitungspunkt RÜB1 
       Standorte der Messstationen 
 

  Abbildung 2-1: Standorte der Messstationen und Lage der Einleitstellen am Stockweiherbach   
 (Quelle: Zora) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       
         Einleitungsstellen KSR1 
         Einleitungspunkt RÜB1 
         Standorte der Messstationen 
 

 Abbildung 2-2: Standorte der Messstationen und Lage der Einleitstellen am Stockweiherbach 
 (Quelle: Zora) 
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3. Ergebnisse und Diskussion 
 
Die im Folgenden dargestellten Abbildungen enthalten die immissionsseitig, also im 
Gewässer, erfassten Messwerte als Stundenmittelwerte der Konzentrationen. Die 
Datumsangabe markiert den Beginn des jeweiligen Tages (0 Uhr). 
Während des Messzeitraumes von Anfang November 2014 bis Ende Januar 2015 konnten 
insgesamt neun Abschlagsereignisse4

Die Ereignisse traten trotz Niederschlägen im November erst ab Mitte Dezember auf. Fasst 
man die Regenereignisse jeweils in der Summe ihrer Niederschläge zusammen, so zeigt 
sich, dass bis zu diesem Zeitpunkt solche Regenereignisse seltener und weniger ausgeprägt 
stattfanden (siehe Abbildung 3-1). Die ersten beobachteten Abschläge ereigneten sich am 
14. und 17. Dezember, beide jedoch nur durch das RÜB1. Ab Ende des Jahres sanken die 
Lufttemperaturen unter den Gefrierpunkt, die Niederschläge fielen als Schnee und es fanden 
keine Abschläge durch die Bauwerke statt. Am 3. Januar kam es durch das einsetzende 
Tauwetter mit gleichzeitigen Regenfällen dann zu Abschlägen aus beiden Bauwerken. 
Neben dem Schmelzen eines Teils der Schneemassen konnte wegen der gefrorenen Böden 
zudem kaum Wasser versickern, sodass große Wassermengen in die Kanäle gespült 
wurden. In der Folge kam es Mitte Januar kurz nacheinander zu drei weiteren Abschlägen 
(am 10.1. (RB1), am 11.1. (KSR1 und RÜB1) und am 16.1. (RÜB1)), bis erneut 
Minustemperaturen auftraten. Zum Ende dieser Frostperiode fanden Ende Januar wiederum 
Abschläge aus dem RÜB1 statt. 

 durch das RÜB1 beobachtet werden. Mindestens 
zwei Mal konnten auch Einträge aus dem KSR1 identifiziert werden, allerdings sind diese 
Abschläge generell schlechter zu erkennen als die des RÜB1, da sie weniger stark 
ausgeprägt sind.  

   

Abbildung 3-1: Niederschläge und Lufttemperaturen (Wetterstation St. Ingbert) und Wasserstand 
(Wildgehege) im Messzeitraum sowie Zeitpunkte der Abschlagsereignisse  

                                                           
4 Zwei dieser Abschläge erfolgten in sehr kurzem zeitlichem Abstand am selben Tag. 

Datum 
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Immissionsseitig wurden bei den Abschlagsereignissen immer wiederkehrende Muster im 
Verhältnis der folgenden Parameter im Gewässer gefunden. Maxima von über 0,44 mg/l 
Ammonium-N5

 

, 0,85 mg/l Gesamt-Phosphor (davon 0,2 mg/l ortho-Phosphat-Phosphor) und 
über 15 mg/l TOC bei Einleitungen aus dem KSR1 sowie von über 2 mg/l Ammonium-N, 
0,58 mg/l Gesamt-Phosphor (davon 0,43 mg/l ortho-Phosphat-Phosphor) und fast 20 mg/l 
TOC bei Einleitungen aus dem RÜB1 gemessen. Die NH4 Werte aus dem RÜB1 sind 
deutlich größer. Dies rührt wohl daher, dass in dessen größerem Volumen eine längere 
Bleibezeit gegeben und mit mehr anaerober Schichtung und Fäulnisprozessen zu rechnen 
ist. 

Die Grundkonzentrationen im Gewässer, die anhand des 90. Perzentils aller 
Stundenmittelwerte ermittelt wurden, betrugen etwa 0,1 mg/l Ammonium-N, 0,08 mg/l 
Gesamt-Phosphor (davon 0,05 mg/l ortho-Phosphat-Phosphor), 7 mg/l TOC und 3,5 mg/ l 
Nitrat-N (siehe Tabelle 3-1). Die Sauerstoff-Gehalte lagen auch zu Zeiten von Abschlägen 
fast immer über 6 mg/l. Lediglich am 11. Januar ist beim RÜB1 davon auszugehen, dass die 
Sauerstoffkonzentrationen weiter absanken.  
 

Tabelle 3-1: Mittelwerte, Minima, Maxima sowie 90%-Perzentile der im Messzeitrum 
ermittelten Stundenmittelwerte der beiden Messstationen 

 NH4-N 
[mg/l]  

Pges 
[mg/l] 

PO4-P 
[mg/l] 

TOC 
[mg/l] 

NO3-N 
[mg/l] 

O2  
[mg/l] 

Leitfähigkeit 
[µS/cm] 

 KSR1 

Mittelwert 0,041 0,017 0,036 6,25 3,09 9,5 376 

Minimum < 0,02 0,023 0,018 3,51 1,51 1,45 109 

Maximum 0,441 0,845 0,198 15,4 4,32 12,5 1656 

90% 
Perzentil 0,097 0,09 0,039 7,98 3,91 9,83 409 

 RÜB1 

Mittelwert 0,128 0,056 0,038 5,11 3,12 9,51 416 

Minimum < 0,02 0,026 0,018 3,42 1,48 5,71 183 

Maximum >2 0,581 0,430 19,5 4,34 11,9 1056 

90% 
Perzentil 0,201 0,046 0,032 4,69 3,08 9,06 409 

 
 
 

                                                           
5 Die Messbereichsobergrenze des Gerätes liegt bei 2 mg/l Ammonium-N; es ist davon auszugehen, dass die 
Maximalkonzentrationen deutlich höher liegen.  
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Das erste Abschlagsereignis konnte am 14. Dezember beobachtet werden (siehe Abbildung 
3-2). Die Emissionen gingen dabei lediglich vom RÜB1 aus, neben dem Anstieg der 
Phosphor- und Ammonium-Gehalte im Bereich der unteren Messstation kam es an beiden 
Standorten zu Verdünnungen der Nitrat-Konzentrationen. Im Falle des flussaufwärts 
gelegenen Standortes (KSR1) wurde dies ausschließlich durch Einträge von Regenwasser 
bedingt; die am unteren Standort bereits niedrigen Nitrat-Gehalte wurden durch die Einträge 
aus dem RÜB1 weiter verdünnt.  
 
 

 
 
Abbildung 3-2: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 14.12. durch das RÜB1 
(Messstationen Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“), 14. und 15.12.2014) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Datum 



Studie zur Überwachung von Mischwasserentlastungsbauwerken                          Stockweiherbach Hassel, Winter 2014/2015 

10 
 

Das nächste Abschlagsereignis fand bereits am 17. Dezember, auch diesmal nur durch das 
RÜB1, statt (siehe Abbildung 3-2). An beiden Standorten konnte eine Zunahme der TOC-
Gehalte festgestellt werden, was auf Einträge über Oberflächenabfluss schließen lässt. Die 
Breite der Spitzen ist ein Hinweis darauf, dass das TOC über eine größere Fläche 
eingetragen wurde und die Einträge nicht in direkter Nähe zum Messpunkt erfolgten. Der 
sehr spitze „Aufsatz“ der TOC-Kurve am 17.12. bei der unteren Messstation (RÜB1) 
wiederum ist ein Beleg dafür, dass durch den Abschlag des Bauwerkes zusätzlich TOC in 
das Gewässer eingetragen wurde. Die Ammonium-Konzentrationen aus dem RÜB1 sind in 
beiden Abbildungen etwa ähnlich, der Phosphor-Gehalt ist jedoch beim zweiten Abschlag 
deutlich niedriger als beim ersten. Grund hierfür könnte sein, dass die Zeit zum 
vorangegangenen Ereignis recht kurz und der abgelagerte Feststoffanteil daher geringer 
war. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 3-3: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 17. 12. durch das 
RÜB1 (Messstationen Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“) 16. bis 18.12.2014) 

 
 

Datum 
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Wie bereits erwähnt, gab es ab Mitte Dezember eine Frostperiode mit Schneefällen, Anfang 
des neuen Jahres folgte Tauwetter. Die anfallenden Wassermengen führten am 3. Januar zu 
Abschlägen aus beiden Bauwerken (siehe Abbildung 3-4). Dabei sprang zunächst gegen 
17h das RÜB1 an, wenige  Stunden später, als die Gehalte im Gewässer an dieser Station 
bereits zurückgingen, kam es dann zu Einträgen aus dem KSR1, welche natürlich auch an 
der unteren Messstation (RÜB1) zu einer erneuten Erhöhung der Konzentrationen führten. 
Während die durch die beiden Abschläge hervorgerufenen Gehalte an ortho-Phosphat an 
beiden Messstandorten fast gleich und von TOC und Gesamt-Phosphor am RÜB1 nur ein 
wenig höher lagen, waren die Konzentrationen von Ammonium am unteren Standort (RÜB1) 
fast um ein Zehnfaches höher als am KSR1. Sowohl der KSR1 als auch der RÜB1 Standort 
zeigen einen Doppelpeak. Beim KSR1 bestand der erste (Vor-)Peak nur aus TOC und 
Phosphor, erst der zweite Peak weist eine Ammonium-Spitze auf. Daher ist anzunehmen, 
dass die erste Einleitung nicht aus dem Bauwerk, sondern eher aus Oberflächeneinleitungen 
stammte. Die zweite Einleitung zeigt eine untypische Verteilung der Gehalte für einen 
Abschlag des KSR1. Beim RÜB1 hingegen enthielt die erste Einleitung wie erwartet 
Ammonium, Phosphor und TOC. Das zweite Ereignis trat zeitgleich zum Verlauf am KSR1 
auf.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 3-4: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 3. 1. durch den KSR1 
und das RÜB1 (Messstationen Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“) 2. bis 4.1.2015) 

 

Datum 
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Zwei weitere, kleinere Ereignisse konnten am 10. Januar beobachtet werden (siehe 
Abbildung 3-5). Diese fanden in kurzer Abfolge durch das RÜB1 statt. Die Einträge von 
Gesamt-Phosphor und TOC am oberen Standort (KSR1) sind aufgrund der Peakbreite und 
der fehlenden Einleitung von Ammonium und ortho-Phosphat höchstwahrscheinlich wieder 
auf Oberflächeneinträge zurückzuführen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 3-5: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 10.1. durch das RÜB1 
(Messstationen Hassel 10. und 11.1.2015) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Datum 



Studie zur Überwachung von Mischwasserentlastungsbauwerken                          Stockweiherbach Hassel, Winter 2014/2015 

13 
 

Schon am nächsten Tag konnten wieder Abschläge durch das RÜB1, aber auch durch den 
KSR1 festgestellt werden (siehe Abbildung 3.6). Die Abschläge erfolgten diesmal quasi 
zeitgleich, die Spitzen der Kurven der unteren Messstation (RÜB1) sind breiter, da hier die 
Einträge aus beiden Bauwerken erfasst wurden und die Belastungen aus dem oberhalb 
gelegenen KSR1 etwas später an der unteren Station ankamen. Während die Einleitungen 
aus dem KRS1 gering waren, wurden am RÜB1 die im Messzeitraum höchsten 
Konzentrationen an Ammonium, Gesamt-Phosphor und TOC gemessen. Zudem gelangten 
so viele Feststoffe in das Gewässer, dass die Tauchpumpe verstopfte und es zu 
Messausfällen kam.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 3-6: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 11. 1. durch den KSR1 
und das RÜB1 (Messstationen Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“) 10. bis 12.1.2015) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Datum 
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Die Abbildungen 3-7 und 3-8 zeigen weitere Ereignisse am 16. und 29. Januar, bei denen 
jeweils Abschläge durch das RÜB1, nicht aber durch den KSR1 erfolgten. Auch hier wieder 
ein bestimmtes Ammonium zu TOC bzw. Phosphor-Verhältnis zu beobachten, wie es für die 
Abschläge aus dem RÜB1 oft kennzeichnend war. 

Abbildung 3-7: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 16.1. durch das RÜB1 
(Messstationen Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“) 15. bis 17.1.2015) 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 3-8: Konzentrationen im Stockweiherbach, Einleitungen am 29.1. durch den KSR1 
und das RÜB1 (Messstationen Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“), 29. und 30.1.2015)  

Datum 

Datum 
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Zudem konnten über den Summenparameter der Leitfähigkeit mehrere Einträge von 
Streusalzen in das Gewässer beobachtet werden. Diese Belastungen traten ab Anfang 
Dezember auf, der Verlauf der Kurven ist dabei immer ähnlich, wie in Abbildung 3-9 
beispielhaft dargestellt. Die Salze werden über Kanäle bzw. Oberflächenabfluss eingespült, 
wodurch die Leitfähigkeit sprunghaft zunimmt. Während die Grundgehalte der Leitfähigkeit 
im Stockweiherbach zwischen 350 und 400 S/cm liegen, erreichten sie durch solche 
Einleitungen 1500 µS/cm und mehr. Das Maximum der Leitfähigkeit an der oberen 
Messstation (KSR1) war jeweils deutlich höher als das an der unteren Station (RÜB1) und 
trat etwa 5 bis 7 Stunden vorher auf.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 3-9: Leitfähigkeit im Stockweiherbach, Streusalzeinträge am 3.12. (Messstationen 
Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“)) sowie Niederschlag und Lufttemperaturen (Wetterstation 
St. Ingbert) (2. bis 10.12.2014) 

 
 
 
 

Datum 
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Kam es dann zu Einleitungen aus den Bauwerken, so wurden dadurch die 
Salzkonzentrationen wiederum stark verdünnt (siehe Abbildung 3-10). Der Zeitversatz 
zwischen Ansteigen und Abfallen der Leitfähigkeit betrug dabei etwa 18 bis 22 Stunden.    
 

 
 
 
Abbildung 3-10: Leitfähigkeit im Stockweiherbach, Streusalzeinträge am 3.1. (Messstationen 
Hassel 1 („KSR1“) und 2 („RÜB1“)) sowie Niederschlag und Lufttemperaturen (Wetterstation 
St. Ingbert) (2. bis 4.1.2015) 
 
 
 
 
 
 

Datum 
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4. Zusammenfassung 
 
Während des Messzeitraumes von Anfang November 2014 bis Ende Januar 2015 konnten 
insgesamt neun Abschlagsereignisse unterschiedlicher Ausprägung durch das RÜB1 und 
mehrere, allerdings wesentlich weniger starke Abschlagsereignisse durch den KSR1 
beobachtet werden. Einträge aus dem KSR1 waren am unteren Standort (RÜB1) in der 
Regel nicht mehr anhand eigentlicher Konzentrationsspitzen, sondern in Form eines 
langsameren Rückganges (Tailing) der Konzentrationen messbar.  
Die Ereignisse traten erst ab Mitte Dezember auf. Es kann davon ausgegangen werden, 
dass diese verstärkte Anspringen der Entlastungsbauwerke auf die Frostperiode 
zurückzuführen ist, da in solchen Phasen die Versickerung eingeschränkt ist und bei 
Tauwetter plötzlich große Wassermassen in die Kanäle gelangen. Insofern können die 
Niederschlagsdaten zeitlich nicht in direkte Verbindung mit den Abschlagsereignissen 
gebracht werden, und sind, wenn überhaupt, mit den Tauwetterphasen korreliert.  
 
Obwohl die Messungen des KSR1 nicht in unmittelbarer Nähe zur Einleitstelle stattfanden, 
ist sicher, dass die Einträge eine geringere stoffliche Belastung mit sich führen als das im 
Messzeitraum viel häufiger abschlagende RÜB1. Es ist daher anzunehmen, dass die vom 
KSR1 ausgehende Belastung grundsätzlich deutlich unter dem des RÜB1 liegt und das, 
obwohl das RÜB1 fast das Vierfache des Volumens beim Zweieinhalbfachen des 
Einzugsgebiet aufweist. Obwohl die a-Werte der beiden Bauwerke mit 310 und 290 (siehe 
Tabelle 3-1) annähernd gleich sind, musste in der Praxis festgestellt werden, dass sich der 
Kanalstauraum und das Regenüberlaufbauwerk sehr stark in ihrer Abschlagshäufigkeit 
unterscheiden. Zudem kann aufgrund der sehr viel höheren Konzentrationen v.a. von 
Ammonium im Bereich des RÜB1 davon ausgegangen werden, dass durch dieses viel 
größere Mengen an ungeklärtem Abwasser in das Gewässer eingetragen werden.  
 
Die Grundbelastung des Stockweiherbaches ist gering, die Einträge verursachen jedoch z.T. 
eine sehr starke Zunahme der Ammonium-, aber auch der Phosphor- und TOC-Gehalte. Es 
muss aber auch festgehalten werden, dass Phosphor und TOC nicht ausschließlich durch 
häusliche Abwässer, sondern auch durch Oberflächeneinträge in das Gewässer gelangen.  
 
Die Sauerstoff-Versorgung war, trotz Häufigkeit und Intensität der Einträge, nur während 
eines Ereignisses im Bereich des RÜB1 gefährdet. Die hohen Sauerstoff-Gehalte sind 
sicherlich auf die geringen Wassertemperaturen zurückzuführen, welche eine bessere 
Löslichkeit von Sauerstoff im Gewässer bedingen.  
Die Nitratgehalte wurden durch Einleitungen aus den Bauwerken grundsätzlich verdünnt, 
ebenso nahm die Leitfähigkeit ab. Darüber hinaus konnten, unabhängig vom Abschlag eines 
Bauwerkes, mehrmals Einträge von Streusalzen beobachtet werden.   
Grundsätzlich muss angenommen werden, dass derartige Entlastungen in den 
Sommermonaten bei Starkregenereignissen und Gewittern noch verstärkt auftreten und es, 
eventuell über längere Zeiträume, zur Sauerstoffzehrung kommt.  
 
Abschließend kann festgestellt werden, dass eine Abschätzung der Beeinträchtigungen von 
Gewässern durch Mischwasserentlastungen nur auf Basis technischer Informationen 
insgesamt schwierig scheint. Die aus z.T. formalen Kennwerten berechneten Parameter, wie 
sie zur Auslegung der Bauwerke verwendet werden, sind nicht ausreichend, um die 
tatsächlichen, lokalen Belastungen widerzuspiegeln. Online-Überwachungen können hier 
wesentliche Erkenntnisse über die Funktionsfähigkeit sowie Belastungshäufigkeit und -
intensität dieser Bauwerke liefern. 
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5. Anhang 
 

Tabelle 5-1: Messparameter und -methoden der eingesetzten online-Messgeräte 
Parameter Messbereich Messprinzip 
pH-Wert 2 – 14 elektrochemisch 
Sauerstoff gelöst (O2) 0 – 20 mg/l optisch (Lumineszenz) 

Leitfähigkeit 0 - 4000 
µS/cm elektrochem./konduktometrisch 

Wassertemperatur 0 – 50°C  
Nitrat (NO3 bzw. NOx-N) 0,1 – 100 mg/l direkte Absorption (UV-Bereich) 
Ammonium als NH4-N 0,02 – 2 mg/l photometrisch 

Gesamt Phosphor (Pges
) und 

ortho-Phosphat (PO4-P) 
0,02 – 5 mg/l photometrisch 
0,02 – 5 mg/l photometrisch 

Gesamter organischer Kohlenstoff 
(TOC) 0,1 – 100 mg/l Austreibmethode 

Trübung 0 – 100 FNU nephelometrisch 
 
 

 
 

Abbildung 5-1: Schematische Darstellung einer mobilen Messstation  
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Abbildung 5-2: Schematische Darstellung eines Kanalstauraumes (Stauraumkanal) (Quelle: 
Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg (SUN), www.nuernberg.de) 

 

 
Abbildung 5-3: Schematische Darstellung eines Regenüberlaufbauwerkes (Quelle: 
Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg (SUN), www.nuernberg.de) 
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Abbildung 5-4: Messstation „KSR1“ in der Nähe des Wildgeheges 

  

 
Abbildung 5-5: Messstation „RÜB1“ neben den Schächten des Bauwerkes 
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